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Berufsbildungszentrum

skillpartout - ein konviviales Werkzeug fir BBZ Olten
eine moderne und zukunftsorientierte
Berufsbildung

solothurn

Dominik Fankhauser; Projektleiter skillpartout
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Lernende, Studierende
und Kursteilnehmende
nutzen die Bildungsan-
gebote des BBZ Olten.

3455 Lernende aus 26 Berufen besuchen
ihren Berufsfachschulunterricht am BBZ Olten.
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217 Personen
studieren an der

Berufsmaturanden besuchen

jahrlich am BBZ ihre Berufsmaturitat
in einer von vier Fachrichtungen.

Hoheren Fachschule
fur Pflege.

603 Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer bilden sich am
Erwachsenenbildungszentrum weiter, davon 335 in der Nachholbildung.

167

Jugendliche nutzen eines
der vielseitigen Brucken-
angebote zwischen der
obligatorischen Schulzeit
und der Sekundarstufe II.

56

Jugendliche absolvieren ihre
berufliche Grundbildung

im BBZ Olten. In einem Lehr-
atelier werden angehende
Bekleidungsgestalter/-innen
und Bekleidungsnaher/-innen
ausgebildet, wahrend in den
Schulsekretariaten und den
Diensten die Mediamatiker/-in-
nen, Kaufleute, Fachleute
Information und Dokumenta-
tion und Fachleute Betriebsun-
terhalt ihren Beruf erlernen.


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Ein paar Fakten zum BBZ Olten


Projektvision

partout ermoglicht lernortiibergreifendes,
handlungskompetenzorientiertes Lehren, Lernen, und Prifen in
Schule und Praxis.
Das individuelle e-Portfolio erlaubt Lernenden/Studierenden
ihre Erfahrungen zu dokumentieren, reflektieren und bewerten
zu lassen. Die wahrend der Ausbildung gesammelten
Kompetenznachweise, stehen an einem Ort abrufbereit.
Das Kompetenzportfolio wird von den Berufsleuten ein Leben
lang mitgenommen und weiterentwickelt.




Facts

> Start Pilotberufe — August 21

Aktuell:

> 16 Berufe; Sek Il und HF

> drel Berufsverbande — IBBG; separate Instanz (d/f/i)
> 62 Klassen - > 1200 Lernende

> > 80 Lehrpersonen

I
> > 1800 Logins —inkl. LOK Partner 1
[



Bushildungsziele
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Hushildungstatizhoeit

Outcome- und handlungskompetenzorientierte Aushildungskonzeption

auf der Basis von (berufs)wissenschaftlichen Theorien




Aktuelle Schritte

> weitere Berufe starten tranchenweise (Grossenordnung 6-8
Berufe/Jahr) mit skillpartout — Ziel: bis 2024 arbeiten alle Berufe
am BBZ mit ePortfolio

> kulturelle Implementierung Portfolioarbeit bei Lehrpersonen

> Qualitatssiegel durch kantonale Datenschutzbehorde

> Ausbau Forschungskooperation mit EPFL — aktuell Evaluation

Bedurfnisse Lehrpersonen Datenanalyse, argumentative Writing, K-

Reflexionsbot

> «Kompetenzdolmetscher» — Anerkennung formal und nonformal

erworbener Kompetenzen als Basis fir Modularisierung/

Flexibilisierung der Ausbildung

> Angebot innerhalb LOK — Angebot Nutzung skillpartout fir

potentielle Partner aus Praxis, UK und Verbianden



Let’s go live...
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Anforderungen / Pramissen

> Optimierung fur Nutzung auf mobilen Endgeraten

> Separate App (Apple und Android) fir Nutzung auf Smartphone und
Pad

> Interface (Webapplikation) fir Touchscreennutzung konzipiert

> Variable Datenproduktion — Text, Handschrift, Audio (inkl. Ausgabe als

geschriebener Text), Video, Bild, etc.

Intuitives Benutzerinterface — da teilweise hohe Fluktuationsrate bei

v

Usern im Praxiskontext (Berufsbildende)

v

MS Teams Integration

v

Variables Dashboard je nach Userrolle (Lernende, Lehrende,
Bildungsverantwortliche, etc.) zusatzlich individuell gestaltbar
,Dezentrale Administration — z.B. Verwaltung Praxis und UK direkt

v

durch die entsprechenden Institutionen




Funktionen

> Personliche Notizen festhalten - Die persénlichen Notizen
kdnnen nach individuellen Bedlirfnissen abgelegt und —
mittels Ordner oder Tags — passend organisiert werden.

> Prasentationen zusammenstellen - Zusammenstellung
beliebiger Inhalte aus den persoénlichen Kompetenzportfolios, e
z.B. fir kleine Projekte oder auch im Rahmen einer
Bewerbung/eines Aufnahmeverfahrens. Die Inhalte lassen

sich mit anderen Personen (auch ausserhalb der Institution)
teilen.




Funktionen

> Arbeitsblicher erstellen - Ausbildungsrelevante Inhalte
werden als individuelle Arbeitsbucher hinterlegt. Diese
Unterlagen kdnnen mit persoénlichen
Anmerkungen/Markierungen, Skizzen oder allen gangigen
Medien erganzt werden.

> Arbeitsraume schaffen - Gruppen- und themenbezogene
Arbeitsraume ermoglichen ein flexibles, kollaboratives

digitales Arbeiten im Klassenverbund oder in kleinen

Lerngruppen.




Funktionen

> Portfolio fuhren - Berufliche Situationen und thematische
Zusammenfassungen werden dokumentiert, reflektiert und mit
relevanten Kompetenzen verknupft.

> Selbst- und Fremdeinschatzungen valide festhalten - Berufsbildende
dokumentieren und bewerten im Praxisfeld und im UK/LTT die
beobachteten Arbeitssituationen Aus den summativen Bewertungen
wird der Bildungsbericht resp. die Praxisqualifikation erstellt.

> Kompetenzprofil ausweisen - Die Lernenden verfligen Uber einen
Nachweis ihres personlichen Kompetenzprofiles.



Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Lernjournal - Dadurch entsteht ein Fundus an konkreten handlungsgeleiteten Praxissituationen, auf welche im Unterricht, im ÜK/LTT und für passende Prüfungsanlagen zurückgegriffen werden kann.
Kompetenzprofil - Daten können für die Planung des Ausbildungsverlaufes genutzt und am Ende der Ausbildung beispielsweise für die Weiterbildungsplanung oder im Rahmen eines Bewerbungsverfahrens für potentielle Arbeitgeber verwendet werden.


Gedankensplitter

Portfolio, Kompetenzorientierung
und so weiter...
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Auch wir am BBZ Olten beschaftigen uns nattrlich

intensiv mit:

Mega-Trends

Mobilitat Digitalisierung

X
Generationen "’ ‘ Globalisierung

Demographischer

Wandel Upskilling

MISSION

Die Berufsbildung ist ein zentraler Teil des schweizerischen Bildungs-
systems. Sie richtet sich nach den Bediirfnissen des Arbeitsmarkts und
der Gesellschaft. Das bedingt flexible und durchlassige Bildungsmodelle,
die individuelle Bildungswege erlauben.

Die Berufsbildung antizipiert Entwicklungen und passt sich entsprechend
i e [0 A SR/ 1 21 Qe Ui ol i il o) Lo il e el g @ §yc it
I Das bedingt zukunfts- und kompetenzorientierte Bildungsinhalte. Il
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Die Verbundpartner Bund, Kantone und Organisationen der Arbeitswelt

tragen gemeinsam die Verantwortung fiir die Berufsbildung. Sie engagie-

ren sich im Dialog fiir effiziente Strukturen und hohe Qualitdt. Das bedingt
eine klare Zuordnung von Aufgaben, Verantwortung und Finanzierung.
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Zukunftsorientierte Bildungsinhalte (Megatrends)
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««Das Internet wird
nicht mehr Einfluss haben
auf die Wirtschaft, als das

2%5 = Faxgerdt.»
) The Year mmortal ‘ gl

Paul Krugman
Nobelpreistrager
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Herausforderung Losungsansatz
> In diesem Jahrhundert werden > Anwenden eines
wir so viele Veranderungen ultimativen Patentrezepts
erleben, wie in den letzten fr den Unterricht - fur die
20'000 Jahren vorher. Lehrperson - fur die Aus- und
(Raymond Kurzweil) Weiterbildung!

Und das bedeutet ...


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Es geht nicht um lernen mit neuen Medien sondern um neues lernen mit Medien! Ganz grundsätzlich stellt sich die Frage: Wie lang ist ein Medium neu;-) 
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Es gibt kein Patentrezept!

(aber eine Gefahr der Trivialisierung - anstelle einer Reduktion)
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Variablen einer Kompetenzorientierung (D. Hofer)


Presenter-Notizen
Präsentationsnotizen
Konsequenz 
Heterogenität berücksichtigen – Lernende und Praxisfeld
Individualisierung / adaptive Passung


Das padagogische Konzept des BBZ Olten im Baukastensystem.
Erklarungen zu den einzelnen Bausteinen finden sich auf den Seiten 36 bis 38.




Digitalisierung — Digitalitat
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Kompetenzorientierung in der Berufsbildung

Kompetenzen im erziehungs- Kompetenzen in der Berufs- und
wissenschaftlichen Diskurs Wirtschaftspadagogik
# Fokus auf: kognitive # Fokus aus: Orientierungs- und
Leistungsfahigkeit Handlungsféhigkeit
: # Ausgangspunkt: Schulfacher # Ausgangspunkt: Berufliche I

Handlungsfelder

# Problem: Situierung von Lerninhalten # Problem: |dentifikation von
kognitiven Leistungen und relevanter

# Inhalt - Leistung - Situierung # Situation — Leistung - Inhalt [ -

Abb. 1: Definitionsdifferenzen zum Kompetenzbegrift. (vgl. BRAND/ HOF- g
MEISTER/ TRAMM 2005, 6)

In: www.bwpat.de/ausgabe24/gillen_bwpat24.pdf



Situationsorientierung

Herausforderung Losungsansatz
> Die Lehrpersonen arbeiten mit z.B.:
realistischen, aktuellen und > LOK

E-Portfolio als Tool Gber alle
Lernbereiche
Projekte Uber die Lernbereiche

v

herausfordernden Situationen

v




Was

macht eine gute Lernaufgabe aus?

Lernsituation
neues Lernen
Situation =
Erzeugung
kognitiver Konflikt/ Aufgabenste“ung
"Problem- Situationsbezogen,
haltigkeit" bedeutsam,
Informationen von authentisch,
Wahrnehmungs-f angemessen
Deutungs-/

Handlungsmuster

Setting

Struktur, Soz.Form,
LP-Coach

Lernaufgaben
Kompetenzentwicklung
Produkt
diskursiv, vielfltig
e Motivation
{Fachbuch, forde:;f:]lgutzlr]r:;snert,

Smartphone, usw.}
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Der Knackpunkt:

Es bri ngt alles Was sind die Lernenden nach den
niChtS, wenn nicht Unterrichtseinheiten in der Lage zu tun?

Welche Lern- und
Lehrmethoden fiihren :
zum Erreichen der Constructive

Lernergebnisse? A|ignment

|
Prifungs- 1
[

Wie muss die Priifungssituation gestaltet sein,
damit die Ressourcen / Kompetenzen - also die Lernergebnisse
beurteilt werden kénnen?



Besten Dank fiur die Aufmerksamkeit!
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http://www.academia-philosophia.com/index.php?article_id=81
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